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155

1. Äompag. bie Aertnclauffcbläge oben fpißig auö»

taufenb.
2. „ beögtcidjen runb.

©ie güfttierö mit Suctjfäppi.
1. Äompagnie bie Acrmelauffdjfäge oben fpitjig-

l SReihen Bruftfnöpfe.
2. ii bcögt. 2 „ „
3. „ ,/ runb l „ w

'1- // i, ii 2 ii I,

©aö Aargauer Bataillon bunfclbiau unb fdjwar»
jen SRorf (mie bie Bontonnicrö), Säger waljetiför.
migc/ niebrige Sfcbafo'ö (wie bie Oeftreidjer) ^u-
filicrö £clmc mit Spißen (wie bie Breußen).

©ie jwei Bcrner Bataillone SRro. 18 unb 69/
„eiben" unb fdjroarjen SRorf (wie bie ©ragoner)/
SRro. 18 mit waljenförniigen Otiten / SRro. 69 mit
fpißcn ipiiten/ bei beiben bie Säger bie ipüte nur
tinfö/ bie güftlicrö beiterfeitö aufgeschlagen. Alle
geraben Äompagnien mit gelben, alle uiigeraben
mit weißen Änöpfett/ her rechte glüget bie SRorf.

feböße jurürfgefchldgcii/ ber linfe berabbängenb.

(©djtuß folgt.)

lieber bte tfriegättertvattuna..

Schon oft unb namentlich in ber Berfammlung
eibg. Offtjiere in Aarau würbe einer Bcreinfacbung
ber militärifchenSomptabitität gerufcii/ ohne jebod)
anjubeuteti/ waö man alö überftüffig betrachtet.

Seictjt ift jebenfallö ju tabeln, aber nidjt fo leidjt
Beffcreö porjufdjfagen.

Schreiber bieß glaubt ftcb mit ber militarifdjen
Äriegöpcrwaltung jicmlidj pertraut/ ift eben fo mc
uig geinb pon SReuerungeii/ hauptfächlich wenn eö

Bebauterieti ju Selbe geht/ alö greunb pon allem
Unnütjen/ Althergcbradjten.

Benn eö ftch aber um SReuerungeii refp. (grlcicb.
tcrungen hanbelt, fo follten boch wenigftenö An»
beutuugen gegeben werben fönueti/ wo biefelben
geroünfdjt werben.

Bir wiffeii/ bai piel/ piel ju piel gefd)riebcn
witb, bit Urfadje bievon liegt aber nidjt in ben

regfementarifdjeti Borfdjriften/ fonbern batiu, baß
Bicle ju gleicher 3eit ftdj bamit beschäftigen, baß
Biefeö ju gleicher 3eit angegriffen i»irb unb bai
barauö Sonfiiftoii entfteht. Btan wirb nicht bchaup.
ten fönnen, bai beim ©ienftantritt bie Anfertigung
bti namentlichen Bcrjeicbniffeö fchwicrig fei/ fo
wenig atö ber barauf ftdj ftütjcnbe erfte Situationö-
etat unb boeb ftnb biefelben fo oft mangelhaft/
wtil bie Sache überftürjt/ jtt piefeö in Angriff
genommen wirb.

Schon lange befebäftigt nnö biefe grage, weit
wir gerne etwaö baju beitrügen/ biefen Bünfcbcn
entgegen ju fommen. Benn wir aber bie SReglc
mente »ou oorticti naa) hinten unb »ott hinten nadj
pornen burcbftöberii/ fo fommen wir immer wie»
ber jum Schluß/ baß für eine geregelte Bcrwal*
tung faum (Siufadjercö bcrgcftetlt werben fann/ eö

fei btnti, baß bte 5. unb istägigen SRapporte weg.

faütu, ba bie tägtidjeu genügen fönnen. SRacb un»
feren Begriffen läßt ftdj audj in Betreff ber ©ut«
fcheinc wenig erleichtern.

Bir haben abfidjtlidj biefe grage angeregt/ weil
immer über pielcö Schreiben gcflagt wirb unb
weil wir hoffen/ bai bie unb ba ein Äamerab mit
Bünfcbcn unb Borfcblägen fommen wttbt, bie An»

faß geben/ cirüiibltdj barüber eintreten jtt fönnen.
S.

93eria)t beö eibg. SMilitärbenartementö über
bai %abt 1856.

(gortfegung.)
8. 3nftiuhtion ttea iUctiiitnalpctfonal».

© an i tätSf urfe.
GS mürben jwei folche Äurfe abgehalten, ber eine für

bie J)eutfdjfpredjenben in Sujern, ber anbere für bie

Sranjöfffcbfpredjeiiben in @olom6ier.
35er ©anitSfur« itt Sujern bauerte Pom 22. Suni bi«

5. 3uli, unb würbe geleitet burdj aperrn SipiftonSarjt
Bielanb. 3" biefem Äurfe würben einberufen : 1 S)iPi»

ftottSarjt, 5 Ambulanceärjte II. unb III. Älaffe, 1 »Ba«

tailtonSarjt, 13 llnterärjte, 2 Oefonomen, 8 Äranfen«
wärtcr unb 12 grater, au« jehit SJerfchiebenen Äantonen.
55er ©anitätSfurS in (Solombier währte Pom 20. Suli
Bi« 3. Qluguft, unter ber Seitung bc« Gerrit Ambulante«

arjt I. Älaffe, tx. ©riere. An biefem Äurfe nahmen

Sfjeil: 3 Ambulanceärjte 1. uttb II. Älaffe, 15 Äorp««
ärjte, 2 Oefonomen, 10 Äranfcnwärter unb 12 grater,
aus fedj« Äantonen.

BaS baS (SrgeBniß biefer llnterricbtSrurfe an6etrtfft,
fo jeigte ftdj im Allgemeinen 3ntereffe für bie ©adje.
35ie tbeoretifebe Brüfung, burd) ben Gerrit OBerfelbarjt
felBft Porgenommen, fiel im ©anjen 6efrtebigenb auS;
Beim praftifdjen ©ramen bagegen, namentlich im gelb«

bienft, jeigten nidjt Alle bie erforberlicbe ©twanbtbcit.

©efttnbhfitSbienft in ben ©djulen.
3m®attjen würben bei benPcrfcbiebenenSDMtitärfdju«

len, ben Sruppenjufammenjügen unb ber Offupation in

»JteuenBurg 154 Aerjte Betheiligt.
S>ie 3ahl *>er Äranfen 6etrug:

in btn JRefrutenfdjuten 1487
Bei ben BieberholungSfurfen unb berGcntratfdjute 1456
6ei ben Sruppenjufammenjügen 594
Bei bem »JleuenBurger'OffupationSforpS 1212

Sufammen: 4749

Auffallenb wenig Äranfe famen Bei ben Sruppenjtt»
fammenjiigen Por, xvai ben günftigen BitterungSPer«
hältniffen unb bem Umftänbe ju Perbanfen ift, baß bie

Sruppen ftdj Beftänbig auf üRärfcbett Befanben, wo ftd)

ftet« 6eträd)tlidj weniger Äranfe jeigen, al« wenn län«

gere Seit in benfetben Äantonnementen Per6(ie6en wirb.
Bon ber ©efammtjabl ber Äranfen würben geheilt

unb bienftfäbig jum Äorp« jurücfgefanbt 4068 Btann.

bienftunfähtg ober fonöaleScent nachlaufe
entlaffen 165 „

in ©pitäler ober AntButancen gefanbt 513 „
geftor6en bei ben ÄorpS 2 u

Sufammen wie oben 4749 «Kann.

l53
Kompag. dic Aermclauffchläge obcn spitzig anö.

laufend.
2. „ deöglcichen rund.

Dic Füsilicrs mit Tuchkäppi.
1. Kompagnic dic Acrmelaufschläge oben fpiyig,

l Reihen Brustknöpfc.
2. „ dcsgl. 2 „ „
3. » „ rund i „ „

Das Aargauer Bataillon dunkelblau und fchwar.
zen Rock (wie die Poutonnicrö), Jäger walzenför-
migc, niedrige Tfchako'S (wic die Oestreicher)
Fusiliers Helme mit Spitzen (wic dic Prcußen).

Die zwei Berner Baiaillone Nro. 18 und 69,
„elbcn" und fchwarzcn Rock (wie die Dragoner),
Nro. 18 mit walzenförmigen Hüten, Nro. 69 mit
spitzen Hüten, bei bciden dic Jäger die Hüte nur
links, die Füsiliers beiderseits aufgcfchlagcn. Alle
geraden Kompagnien mit gelben, alle nugcrade»
mit weißen Knöpfen, dcr rcchtc Flügcl dic Rock,
schößc zurückgeschlagen, dcr linkc herabhängend.

(Schluß folgt.)

Ueber die Kriegsverwaltung.

Schon oft und namentlich in der Verfammlung
eidg. Ofsiziere in Aarau wurde cincr Vereinfachung
der militärifchen Comptabilität gerufen, ohne jcdoch
anzudeuten, waS man alö überflüssig betrachtet.

Lcicht ist jedenfalls zu radeln, aber „icht so lcicht
Besseres vorzuschlagcn.

Schrcibcr dieß glaubt sich mit der militärischen
Kriegsverwaltung ziemlich vertraut, ist eben so wc.
nig Feind von Neuerungen, hauptsächlich wenn eS

Pedanterien zu Leibe geht, als Frcund von allcm
Unnützcn, Althergebrachten.

Wenn eö sich aber um Neuerungen resp. Erlcich.
tcrungcn handelt, so sollten doch wenigstens An.
deutuugen gegcbcn wcrden könneu, wo dieselben
gewünscht werden.

Wir wissen, daß viel, vicl zu viel geschrieben
wird, die Ursache hievon liegt aber nicht in dcn

reglementarischen Vorschriften, sondcrn darin, daß
Viclc zu gleicher Zeit sich damit beschäftigen, daß
Vieles zu gleicher Zeit angegriffen wird und daß
daraus Confusion entsteht. Man wird nicht behaup.
ten können, daß beim Dienstantritt die Anfertigung
dcS namentlichen Verzeichnisses schwierig sei, so

wenig als der darauf sich stützende erste Situations.
Etat und doch find dieselben so oft mangelhaft,
weil die Sache überstürzt, zu vieles in Angriff
genommen wird.

Schon lange beschäftigt nnö diefe Frage, weil
wir gerne ctwaö dazu bcitrügcn, dicscn Wünschcn
cntgcgcn zu kommen. Wcnn wir aber die Regle,
meure von vorncn nach hinten und von hinten »ach

vorncn durchstöbern, so kommen wir immer wie,
der zum Schluß, daß für cine geregelte Verwaltung

kaum Einfacheres hcrgcstcllt wcrdcn kann, eS

fci dcnn, daß die 5. und l6tägigen Rapporte weg.

falle,,, da die tägliche» genügen können. Nach nn.
fere» Begriffe» läßt sich auch in Betreff dcr Gut.
scheine wenig erleichtern.

Wir haben absichtlich diese Frage angcrcgt, weil
immer übcr vieles Schrcibcn geklagt wird und
wcil wir hoffcn, daß hic und da cin Kamcrad mit
Wünschen und Vorschlägt» kommcn wcrdc, dic Anlaß

gebcn, iN-ündlich darüber cintrctcn zu können.
8.

Bericht des eidg. Militärdepartements über
das Jahr I8S«.

(Fortsetzung.)

8. Infunktion des Medizinalxcrsonals.

Sanirätskurse.
Es wurden zwci solche Kurse abgehalten, der eine für

die Deutfchfprcchendcn in Luzern, der andere für die

Französischsprechenden in Colombier.
Der Sanitskurs in Luzern dauerte vom 22. Juni bis

5. Juli, und wurde gelcitct durch Herr» Divisionsarzt
Wieland. Zu diesem Kursc wurdcn einberufen: 1

Divistonsarzt, S Ambülanceärzte II. und III. Klasse, 1 Ba«

taillonsarzt, 13 Unterärzte, 2 Oekonomen, 8 Krankenwärter

und 12 Frater, aus zehn verschicdenen Kantonen.
Der SanitätskurS i» Colombier währte Vom 20. Juli
bis 3. August, unter der Leitung dcs Herrn Ambulancearzt

I. Klasse, Dr. Brière. An diescm Kurse nahmen

Theil: 3 Ambülanceärzte I. und II. Klasse, 13 Korpsärzte,

2 Oekonomen, 1« Krankenwärter und 12 Frater,
aus sechs Kantone».

Was das Ergebniß dieser Unterrichtskurse anbetrifft,
so zeigte sich im Allgemeinen Interesse für die Sache.
Die theoretische Prüfung, durch den Herrn Oberfeldarzt
sclbst Vorgenommen, fiel im Ganzen befriedigend aus;
beim praktifchen Eramen dagegen, namentlich im
Felddienst, zeigten nicht Alle die erforderliche Gewandtheit.

Gesundheitsdienst in dcn Schulen.

Im Ganzen wurden bei den Verschiedenen Militärfchule»,
den Truppenzusammenzüge» und der Okkupation in

Neuenbürg 134 Aerzte betheiligt.
Die Zahl der Kranken betrug:

i» de» Rekrutenschule» 1487
bei den Wiederholnngskurse» und derCcntralschule 1436
bei den Truppenzusammenzügen 394
bei dem Neuenburger-Okkupationskorps 1212

Zusammen: 4749

Auffallend wenig Kranke kamen bei den

Truppenzusammenzügen Vor, was dcn günstigen Witterungsverhältnisse»

und dem Umstände z» verdanke» ist, daß die

Truppen stch beständig auf Märschen befanden, wo flch

stetS beträchtlich weniger Kranke zeigen, alS wenn längere

Zeit in denselben Kantonnementen verblieben wird.
Von der Gesammtzabl der Kranken wurden geheilt

und dienstfähig zum Korps zurückgesandt 4068 Mann,
dienstunfähig oder konvalescent nach Hause

entlassen 163

in Spitäler oder Ambülancen gesandt 3l3 „
gestorben bei dcn Korps 2 „

Zusammen wie oben 4749 Mann,



Die Saht ber in ©pitalanftalten gefanbten Äranfen

tft Beträchtlidj größer, als in bem Porigen 3ahre, Weil

hier bie währenb ber Sruppeiijufammenjiige unb Bei ber

»Jfcuett&urger.Offupation in bie ©pitäler PerlegtenÄran»

fen hi"iu fommen, beren Sabl ftcb auf 308 Beläuft.

Der (Srfolg ber »Bebanblung in ben ©pitälern war
folgenber:
®S mürben geheilt 477 SOtann.

bienftunfähig ober fonPaleSccnt nach ¦Saufe

entlaffen 28 „
in anbere ©pitäler ePacuirt 7 3

geftorben ift 1 „
513 ÜRann.

©ämmtlicte ©pitalfranfe jufammen hatten 3177

Bflegtage, fomit biirdjfd»ntttlich jeber 6/ä Sag.
Ue6cr ben ©ang beS ©anitätSbienfteS im »Jlllgemei»

nen, weldjer hauptfädjlid) auS btn einlangenben »Jtap»

porten Beurteilt werben fanu, ift ju Bemerfen, baß na»

mentlidj im Oiapportwtfen Pon ©eiten ber »Mlitärärjte
nodj Pielfaeh gefehlt witb. Audj Bejüglicb ber Dienft*
perridjtimgen ber grater unb Äranfcnwärter ift BieteS

nodj bödjft mangelhaft, wie biefeS übrigen« Bei btn
burdjau« nicbt genügenben 3nftruftionSmittetn, bie BiS

jegt für biefelben ju ©ebote flehen, nicbt auffallenb fein
fann.

9. 3nf»rktton be» <$efunbbeit*bicnfte».

3m 3ahre 1856 würbe baS ©anitätSperfonal unb
ÜRaterial ber Äantone Uri, ©cbwöj, Unterwatben unb

Appejell Außer» ttnb 3nnerrboben infpijlrt.
tai Berfonelle fanb ftcb in Uri, Unterwalben unb

Appenjell 3.316- Pollftänbig. 3n©d)w»j bagegen fehlte

ein £)6erarjt ber AuSjugeS uttb eitt £)6er» uub ein Un»

terarjt ber Oteferöe, xx>ai um fo auffallenber ift, weit

bort fonft Piele Aerjte Porhanben ftnb. 3n »Slppenjell

A. 01h- fehl' *er Arjt ber OteferPe»BofttionSfompagnie,

meldje a6er fel6ft nodj nidjt organifirt ift. Die 3nfpef*
tiou beS »JJtaterielleit war itt Appenjell A. »Jth- ganj Be»

friebigenb; in ben anbern Äantonen jeigten fid) Sücfen,

namentlid) itt ©cbwpj.
Die Snftruftion beS ©anitätSperfonal« läßt überall

Btele« ju wünfdjen ü6rig, unb baher eine größere Au«»

befjnung ber ©anitätöfurfe al« bödjft nöthig erfdjeinen.

e. Unterftügung »on Cffijtercn im Sluölanbe.

Unterftügungen an Offtjiere, bie fidj im»J(u«tanbcau««

6ilben, würben feine öerabretdjt. @S würbe einjig bem

einen ber im legten »Berichte erwähnten ©enieofftjiere bie

Bewilligte ©umme entfprechenb erhöht, bamit er ben

an ber ©eneralftabsfcbulc ju Baris Begonnenen ÄurS
Pollenbe.

©erne hätten wir Pon bem Betreffenben Ärebite einen

umfaffenben ®e6raud) gemacht. SS langten jeboch feine

bießfällige Begehren ein, bie wir hätten 6erücfftd)tigen
fönnen.

f. SPfetbcbcfianb.

1. megteBfertte.

9Rit ben eigenen Bferben hatte tie »JRtliiärPermattung
im »Berichtsjahre weniger Unfälle als im öorbergeben»
ben 3abre.

Beim »Beginn beS 3ahreS war ber Beftanb:

- 156 —
39 ©türf mit einem Äapitalwertb öon gr. 19,787

3m Saufe beS SahreS mürben 7 ©tüd
angefauft um ben BreiS Pon „ 4400

Der Abgang bagegen öon brei Bferben
Betrug „ 1278

fo baß ©übe beS 3abrcS noch ^ Bferbe
in einem Äapiialti'ertbe öon gr. 22,909
öorhanbett waren.

Bon ben brei abgegangenen Q'ferben fällt jebod) nur
ein ©türf, baS nodj öor ber ©djuljett abging, terfRegie

jur Saft. Der »Betrag ber beiben anbern würbe auf »Jtedj»

nung ber 6etreffenben ©djulen gefdjrie6en.

2. TÜcttrtnärbttnft.

Bei ben öerfchtebenen Btititärfurfen würben einge«

fdjägt:
2095 Bferbe 6ei fämmtlidjen »Jlrtilleriea&tfjeilungen,
1811 „ „ „ ÄaöatlerieaBthcilungen,
253 „ für bie ©täbe unb baSguhrwefen Bei ben

SruppeujufammenjMgen.

4169 Bferbe, ober 893 mehr als im Porigen 3abre.

Die BferbärjtlicbenfRapporte weifen 1146ÄranffjeitS»
fälle nadj, worunter aBeimialS 260 ©attel» unb Sgui»
pirungSbrücfe unb 90 Betwunbungen burd) Äummet
unb aSefdjirrttng. Berfdjiebene Drufenarten erfebienen

239, burdj nur 4 Bösartige, unb nur ein gall PonfRog.

StjphuS, Äolifen u. brgl. famen weit weniger öDr, als

in ben öorangegangenen 3ahren, waS man ben burdj»
gängig fräftigen BabruttgSmitteln jufdjreiben muß.

Bon ben franfen Bferben würben hergefteHt 247

SBegen jurficfgcblieBenenÄranffjeiten unbbe»

ren golgcn würben ber ABfcbagung unterworfen 870

Durch Berfteigerung öeräußert 13

ÜRit Sob gingen ab ober würben umgeftoeben 16

©leidj o6cn 1146

Die Beterinärfoften unb bie dntfebäbigungen fliegen

auf gr. 54,220. 69 unb öertfjeilen fieb »" foI8t:
@in» unb AbfchagungSfoften gr. 4309. 60
ÜRebifamente unb 'Bebanblung „ 7276. 62

Bergütung für Bcinbermertb » 30695. 35

Berluft an öerfteigerten Dienftpferben „ 3668. 12

Umgeftanbene unb getöbtete Bferbe „ 8271. —
Diefe ©umme auf bie im Dienft aewefenen Bferbe öer»

tbeitt, trifft auf eineS burdjfdjnittticb gr. 13, ober

gr. 1. 07 mehr als öorigeS 3abr.
Ueber ben fpejiellen Sheil beS BeterinärbienfteS auf

ben »erfchiebenen UeBungSplägen fpridjt ber OBerarjt
feine Sufriebenheit au«.

(gortfegung folgt.)

Sßei fttiebtich <Scbuttbe$ in Süvidt ift fo eben

erfdjienen:

Mftov), W.; JS2ÄÄ2
jum ©el6ftftubiuin unb für ben Unterricht an höhern
3RilitärfdjuIen. (Srfte Abteilung 1792—1815. (Die
jweite A6theilung wirb bie Betiobe Pon 1815 Bi« 1856
enthalten.) Brei« bc« ganjen BerfeS gr. 12.

Die Zahl der in Spitalanstalten gesandten Kranken

ift beträchtlich größer, als in dem vorigen Jahre, weil

hier die während der Truppenzusammenzüge nnd bei der

Reuenburger-Okkupatio» i» die Spitäler VerlegtenKran-
ke» hinzu kommen, deren Zahl sich auf 308 beiäuft.

Der Erfolg der Behandlung in den Spitälern war
folgender:
Es wurden geheilt 477 Mann,
dienstunfähig oder konvalesccnt nach Hause

entlassen 28 „
in andere Spitäler evacuirt 7 3

gestorben ist l „
513 Mann.

Sämmtliche Spitalkranke zusammen hatten 3177

Pflegtage, somit durchschnittlich jeder 6/§ Tag.
Ueber den Gang des Sanitätsdienstes im Allgemeinen,

welcher hauptsächlich aus de» einlangenden Rap»

porte» beurtheilt wcrden kan», ist zu bemcrkc», daß na»

mentlich im Rapportwesen von Seiten der Militärärzte
»och vielfach gefehlt wird. Auch bezüglich der Dienst-
Verrichtungen der Frater und Krankenwärter ist Vieles

noch höchst mangelhaft, wie dieses übrigens bei den

durchaus nickt genügenden Jnstruktionsmitteln, die biö

jetzt für dieselben zu Gebote stehen, nicht auffallend sei»

kann.

9. Inspektion des Gesundheitsdienste».

Im Jahre 1836 wurde das Sanitätspersonal und

Material der Kantone Uri, Schwyz, Unterwalden nnd

Appezell Außer- und Jnnerrhoden inspizirt.
Das Personelle fand stch in Uri, Unterwalden und

Appenzell J.RH, vollständig. JnSchwyz dagcgen fehlte

ein Oberarzt der Auszuges und ein Ober» und ein

Unterarzt der Rcserve, was um so auffallender ist, weil
dort sonst viele Aerzte vorhanden sind. Jn Appenzell
A. Rh. fehlt der Arzt der Reserve.Positionskompagnie,

welche aber selbst noch »icht organisirt ist. Die Inspektion

des Materiellen war in Appenzell A. Rh. ganz
befriedigend; in den andern Kantonen zeigten stch Lücken,

namentlich in Schwyz.
Die Instruktion des Sanitätspersonals läßt übcrall

Vieles zu wünschen übrig, und daher eine größere Ans»
dehnung der SanitätSkurse als höchst nöthig erscheinen.

e. Unterstützung vo» Offizieren im Auslande.

Unterstützungen an Ofsiziere, die sich imAuslande
ausbilden, wurden keine verabreicht. Es wurde einzig dem

einen der im letzten Berichte erwähnten Genieoffiziere die

bewilligte Summe entsprechend erhöht, damit er den

an der Generalstabsschulc zu Paris begonnenen Kurs
Vollende.

Gerne hätten wir Von dem betreffende» Kredite einen

umfassenden Gebrauch gemacht. Es langten jedoch keine

dießfällige Begehren ein, die wir hätten berücksichtigen
können.

5. Pferdebestand.

1. Negiepserde.

Mit den cigcncn Pferden harte die Militärverwaltung
in, Berichtsjahre weniger Unfälle als im Vorhergehenden

Jahre.
Beim Beginn deS Jahres war der Bestand:

- 156 —
39 Stück mit einem Kapitalwerth Von Fr. 19,787

Im Laufe deS Jahres wurden 7 Stück

angekauft um den Preis Von ,/ 4400
Der Abgang dagegen Von drei Pferden

betrug «„ 1278

so daß Ende des Jahrcs noch 44 Pferde
in einen, Kapitalwerthe Von Fr. 22,909
vorhanden waren.

Von den drei abgegangenen Pferden fällt jedoch »ur
ein Stück, das noch Vor der Schulzeit abging, dcrRegie

zur Last. Der Betrag der beiden andern wurde aufRech-

n»»g der betreffenden Schulen geschrieben.

2. Veterinördienst.

Bei den verschiedenen MilitZrkursen wurden
eingeschätzt:

2093 Pferde bei sämmtlichen Artillerieabtheilungen,
1811 „ „ „ Kavallerieabtheilungen,
253 „ für die Stäbe und das Fuhrwesen bei den

Truppenzusammenzügen.

4169 Pferde, oder 893 mehr als im vorigen Jahre.

Die Pferdärztlichen Rapporte weisen 1146Krankheits-
fälle nach, worunter abermals 260 Sattel» und Equi»
pirnngsdrücke und 90 Verwundungen durch Kummet
und Beschirrung. Verschiedene Drusenarten erschienen

239, durch nur 4 bösartige, und nur ein Fall vonRotz.

Typhus, Koliken u. drgl. kamen weit weniger Vor, als

in den vorangegangenen Jahren, was man den durch»

gängig kräftigen Nahrungsmitteln zuschreiben muß.

Von den kranken Pferden wurden hergestellt 247

Wegen zurückgebliebenen Krankheiten und
deren Folgen wurden der Abschätzung unterworfen 870

Durch Versteigerung veräußert 13

Mit Tod gingen ab oder wurden umgestochen 16

Gleich oben 1146

Die Veterinärkosten und die Entschädigungen stiegen

auf Fr. 34.220. 69 und vertheilen flch wie folgt:
Ein- und Abschatzungskoften Fr. 4309. 60
Medikamente und Behandlung „ 7276. 62

Vergütung für Minderwerth 30693. 33

Verlust an versteigerten Dienftpferden 3668. 12

Umgestandene »nd getödtete Pferde 8271. —
Diese Summe auf die im Dienst gewesencn Pferde
vertheilt, trifft auf eines durchschnittlich Fr. 13, oder

Fr. 1. 07 niehr als Voriges Jahr.
Ueber deu spezielle» Theil des Veterinärdienftcs auf

den verschiedene» Uebungöplätzen spricht der Oberarzt
seine Zufriedenheit aus.

(Fortsetzung folgt.)

Bei Friedrich Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen:

RMon,, w.;
zun, Selbststudium und für den Unterricht an höhern
Militärschulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode von 1813 bis 1836

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.
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